
und den NS-Staat aufgezeigt. Der SC „Kirchenkampf uderwich  CC (S
02 zeigt dıe kırchenpolitischen Auseinandersetzungen, die der Bekenntnis-
pfarrer alter Zallessen (1903—2002) bestehen hatte Unter der Überschrift
„Evangelische Frauen Wıderstand“‘ (S 152-154) wird uber die Spaltung der
Frauenhilfe inen deutschchristliıchen und inen bekenntniskirchlichen
Flügel berichtet.

Von den außerchristliıchen Religionsgemeinschaften rücken die Zeugen
Jehovas und die jüdische (Gemeinde 1ins Blıckfeld LDer Abschnittund den NS-Staat aufgezeigt. Der Abschnitt „Kirchenkampf in Suderwich“ (S.  93 f£.) zeigt die kirchenpolitischen Auseinandersetzungen, die der Bekenntnis-  pfarrer Walter Zillessen (1903-2002) zu bestehen hatte. Unter der Überschrift  „Evangelische Frauen im Widerstand“ (S. 152-154) wird über die Spaltung der  Frauenhilfe in einen deutschchristlichen und einen bekenntniskirchlichen  Flügel berichtet.  Von den außerchristlichen Religionsgemeinschaften rücken die Zeugen  Jehovas und die jüdische Gemeinde ins Blickfeld. Der Abschnitt ... wobei sie  nicht nur Bibelbetrachtungen anstellten ...“ (S. 69-71) referiert über die Verfol-  gung und Verfolgungsschicksale der Zeugen Jehovas. Die Abschnitte „Israeli-  tische Volksschule“ (S. 72 f£.), „Die Synagoge wollte nicht brennen: 9./10.  November 1938“ (S. 82-84) und „Erzwungene Flucht: Die Emigration des  letzten Rabbiners [Dr. Selig Auerbach]“ (S. 91 £.) führen die Unterdrückung  und Entrechtung des jüdischen Bevölkerungsanteils vor Augen. Den weiteren  Weg in die gesellschaftliche Isolation mit allen dazu gehörenden Repressalien  beschreibt der Artikel „Ghettoisierung in fünf ‚Judenhäusern”““ (S. 123 f.). Die  erschütternde Fahrt in den Holocaust kann man dann in den beiden Abschnit-  ten „Deportation und Massenmord am Beispiel einer Recklinghäuser Familie  [Marcus]“ (S. 125-127) und „Deportation aus dem Altenheim ins KZ [Evan  Pander, Helene und Elfriede Sternberg]“ (S. 128 f.) nachlesen.  Die Autoren verfolgen mit dem Buch das Anliegen, „Betroffenheit bei den  Lesern“ (S. 8) zu wecken. Dieses Ziel wird voll erreicht. Dazu trägt das Vorge-  hen der Autoren bei, am konkreten Ort die Ereignisse präzise zu beschreiben.  Helmut Busch  Josef Wermert (Hırsg.), Olpe. Geschichte von Stadt und Land. Band 1: Von den Anfängen  bis zum Ende des Ersten Weltkrieges, Red.: Günther Becker, Josef Wermert und  Manfred Wol£, Selbstverlag der Stadt Olpe, 2002, 968 S., zahlreiche Abbildun-  gen, Karten und Tabellen, geb.  Das umfangreiche Werk ist in fünf Teile gegliedert. Im ersten Teil „Zeitleiste‘“  (S. 19-34) stellt Josef Wermert wichtige Ereignisse im Olper Gebiet‘in den  Kontext des regionalen und überregionalen Geschehens. Die chronologische  Übersicht ist eine gute Einführung in die folgenden Darlegungen.  Der zweite Teil „Raum und Besiedlung“ (S. 37-130) — diese Überschrift im  Inhaltsverzeichnis wird wie auch die der folgenden Teil-Überschriften des  Inhaltsverzeichnisses im Buch nicht wiederholt — führt in die erdgeschichtli-  chen, archäologischen und siedlungsgeschichtlichen Zusammenhänge ein. Im  Abschnitt „Naturraum und erdgeschichtliche Entwicklung‘“ (S. 37-46) be-  schreibt Günther Becker die Oberflächengestalt sowie die Erd- und Vegetati-  onsgeschichte. Philipp R. Hömberg (t) referiert in dem Abschnitt „Vor- und  Frühgeschichte“ (S. 47-64) über die archäologischen Funde und kann wahr-  scheinlich machen, dass „spätestens ab dem Mesolithikum der Olper Raum  406wobe1i S1e
niıcht Bıbelbetrachtungen anstellten (S 9-7 referiert uber dıe Verftfol-
gSung und Verfolgungsschicksale der Zeugen Jehovas. Die SC „„Israelı-
tische Volksschule“‘ (S F2 E: .„Die ynagoge wollte nıcht brennen: 9./10
November 1938** (S 2-8 und „Erzwungene Flucht DIie Emigration des
etzten iners IDr Selıg Auerbach|“ (S U1 uhren die Unterdrückung
und Entrechtung des jüdıschen Bevölkerungsanteils VOL ugen Den weılteren
We die gesellschaftliche Isolatıon mi1t Hen dazu gehörenden Repressalıen
beschreibt der „Ghettoisierung fünf ‚Judenhäusern”“ (S 172% f IBIG
erschütternde den Holocaust kann 1114  — annn den beiden Abschnit-
ten „Deportation und Massenmord Beispiel iner Recklinghäuser Familıe
[Marcus|” (S 125-12/) und „Deportation AUS dem Altenheim 1Nns |Evan
Pander, Helene und Elfriede Sternberg|” (S 128 nachlesen.

Ldıie Autoren verfolgen mit dem uch das Anlıegen, ‚„„Betroffenheıit be1 den
Lesern“‘ S Ö) wecken. Ldieses Zıel wird voll erreicht. Dazu tragt das Vorge-
hen der Autoren be1, konkreten Ort dıe Ereignisse präzise Zzu beschreiben.

Busch

0SE) Wermert 7S2.), Olpe. Geschichte VoN Stadt und s  nd. Band LV on den nfängen
bis nde des Hrsten WeitkRrieges, Red Günther Becker, Josef ermert und
Manfred Wolf£, Selbstverlag der Stadt Olpe, 2002, I68 S. eiche Abbildun-
gCnM, Karten und Tabellen, geb
[ J)as umfangreiche Werk ist fünf Teıle gegliedert. Im ersten Teıl ‚ Zeıitleiste‘
(S 9-3 stellt ose ermert wichtige Ereignisse per Gebiet den
ontext des reg1onalen und überregionalen eschehens Die chronologische
Übersicht ist eine gute rung dıie folgenden Darlegungen

LDDer zweite 'Teıl „„‚Raum und Besiedlung‘ (S 3/7-130) diese Überschrift
Inhaltsverzeichnıis wird wie auch dıe der folgenden Teil-Überschriften des
Inhaltsverzeichnisses Buch nicht wiederholt hrt dıe erdgeschichtlı-
chen, archäologischen und siedlungsgeschichtlıchen Zusammenhange ein Im
Abschnıitt „„Naturraum und erdgeschichtliche Entwicklun S 7-4| be-
schreıibt (GSünther Becker dıie Oberflächengestalt sowle dıe Erd- und Vegetatt-
onsgeschichte. Phılıpp Hömberg (T) referliert dem Abschnıitt 35  Vor- und
Frühgeschichte” (S 7-6 uüuber die archaäologischen Funde und kann wahr-
cheinlich machen, dass „Spatestens ab dem Meso  um der per Raum
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VO Menschen betreten worden ist  ‚CC (S 33) Man kann nachlesen, wIie dıie Be-
siedlungsspuren bıs 1ns Mittelalter einzuordnen sind, als eine andnahme
des sachsischen Stammes der Engern assbar wird (S 5 / E An dieser te
olg eın weıliterer SC VO'  ; er Becker, der siıch 11U der „Entste-
hung und Entwicklung der andlıchen Siıedlungen per Stadtgebiet bıis
ZUII 19 Jahrhundert“‘ (S 5-9 widmet. Die wichtigsten IThemen dieses Ab-
schnittes sind die Erforschung des geographischen Namengutes diesem
Zusammenhang erfahrt an, dass das Wort Olpe als „Bach inem feuchten
Wiıesengrunde‘ gedeutet wird (S 69) die mi1t den Engern zusammenhängen-
den -inghausen-Orte, die hochmittelalterliche Ausbau- und Rodezeıt und die
regressiven Vorgange Spätmittelalter und Dreißigjährigen Krieg Dabe1i
kommen Besitzstrukturen landwirtschaftlıchen Bereich (S 5-8 ebenso
ZuUurLÖ Sprache w1ie der soz1alökonomische Wandel durch die aufkommende Kı-
senindustrie S 80 f

Der Teıl 39  Kaum und Bestedlung‘ chliıeßt mit dem Abschnuitt „Entwick-
lung der Stadttopographie bıs 1Ns 19 ahrhundert” (S 95-130). Hıer wird der
Einschnitt thematisiert, den der verheerende Stadtbrand VO': 1795 für das
per Stadtbild ZUrrr. olge hatte, we1l 1Ul die te. der muittelalterlich C-
pragten Sıedlungsstruktur eine nach den Konzepten der Rationalıtäat geplante
„Reißbrett-Stadt“ (S 100) 99081 wesentlich vergrölsertem Areal und ogradlınıgen
breiten tralßsen trat. Peter eber, der Autor des Abschnittes, bedauert diese
Entwicklung, we1l das NCUC Planungssystem dıie VO:  - ıhrer alten Bautradi-
t10n abgelöst habe (S 95, 127) Im weıiteren Verlauf des Buches wird och
wiederholt uüuber den Stadtbrand und seine Folgen berichtet S 23() f 2319 f’
637-639), wobe1 andere Einschätzungen oder spezielle IThemen vorhegen.

DDer umfangreiche dritte Teıl mit der Überschrift „Politik, Wırtschaft, SOZ1-
alstrukturen‘‘ (S 131-580) behandelt historische Abläufe bıs zum  Ende des
Ersten Weltkrieges. dem SC „Ulpe Mittelalter‘‘ (S 131-168)
eroffnet hıer ern! Isphording dıe Reihe der Beıtrage. Hr vertritt Hınblick
auf dıie Anfänge VO  - Olpe die These, dass sıch hier, sich weli wichtige
Fernhandelsstraßen kreuzten, ein sachsischer Adelshof befunden habe, der
VO arl dem Großen konfisziert und der eft TC verlıehen worden
se1 Auf diesem Hof habe eine dem heilıgen Martın geweihte IC gestanden,
und 4AausSs diesen Anfängen habe sich dıe zunächst dörfliche Stedlung entwickelt
(S 134) IBDITG kölnısche Herrschaftsbildung Bıggeraum der Ause1inandert-
setzung mit den Grafen VO'  - Sayn und denen VO':  - der atk ist dann der terr1i-
torialgeschichtliche Rahmen für die Nachrichten uüber Olpe die Ersterwäh-
LU a  re 1220 (  er  S decanus epe. 145), die Stadterhebung
durch Erzbischof Heinrich {{ VO  $ Virneburg a  re 13511 und dıe Beschre1i-
bung der Stadtrechte Man kann nachlesen, dass Ulpe mit iner Fläche VO

weniger als vier Hektar der Kategorie der kleinsten Stadte Z (S 152} auf
ITUnN:! seines floriıerenden Marktes, insbesondere Hınblick auf das zuneh-
mende FKısengewerbe (S 161 und dıie Unterstutzung durch Öln eine C1-

TE  chne Entwicklung nımmt.
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In dem anschließenden schnıitt ‚„Kurköln und das Herzogtum estfa-
len  CC (S 169 218) behandelt Elısabeth Kloosterhuis die eit VO 1515 bıs Z
Sakularısation Beginn des 19 Jahrhunderts LDie Ausführungen beschäftigen
sıch ganz uberwiegen mit den Verhältnissen Herzogtum Westfalen Stich-
WOrte dıe geht sind hiler die grolße Polıtik“ (S 169) der er Kur-
fürsten Steuern und Abgaben andständische Verfassung un: die Gerichtsver-
fassung, dıe sehr SC beurteilt wird

Auf diese mehr gemen gehaltenen Darlegungen folgt der VO Asta
CcChroder verfasste Abschnitt „Die 01P c (S 219 262) dessen 1ite be-
re‘: E1n Fülle spezieller Informationen erwarten lasst Man kann nachlesen

Kriegszeiten Kontributionen und Fınquartierungen die Bewohner be-
lasten Pestzeiten zusätzlıche Nöte verursachen und Sta:  tTande Olpe wieder-
holt heimsuchen Staädtische Einnahmen un usgaben iretfen
ebenso das SCe1IT 1525 belegte Schützenwesen DIie Bedeutung der aufstreben-
den Kısenindustrie dıe auf den Erzvorkommen SOWI1IE dem olz- und Wasser-
reichtum des per Raumes wird herausgestellt pes Zugehörigkeit
ZUrTr: Hanse kommt ZuUuUr Sprache So wird verstan!  ch dass aller Be-
schwernisse 16 17 und 18 Jahrhundert ein! ufwärtsentwicklung eintrat
Zählte Ulpe 1649 106 Haushalten 400 Eınwohner (S 233)
1/81 263 Wohnhäusern 1354 (S 237)

Mıt dem schnitt „Hessenherrschaft VO':  — 1802 bıis 1816° (S 2623 274)
auf (GSrund der erhandlungen mMit apoleon fie] das Herzogtum Westfalen
und damıt uch Ulpe die Landgrafschaft Hessen Darmstadt leitet Man-
fred Schöne (T) Z eıit des 19 Jahrhunderts über Die dıfferenzierte Betrach-
tung der hessischen erwaltungsma nahmen führt dem Ergebnis dass
nıcht alle Anordnungen 1tıtisch bewerten sind Als zukunftsweisend wird
die Forstordnung für das Amt Ulpe VO: 1810 herausgestellt dıe dem Raubbau

den Waldern nde sSetTzZite
Die Neuregelungen nach 1815 sind das Ihema des folgenden Abschnittes

„Verfassung un:! Verwaltung reußischer eit  ‚.66 (S 275 318) Norbert Wex
erwelst hier auf die Bıldun des Kreises Olpe und dıe OÖlper Landratsdynas-
tie  c Freusberg (S 280) Hr hebt die chwierigkeiten be1 der esta.  g der
per Kommunalverfassung hervor, die ITST 1857 MT der ernahme der
Westfalischen Städteordnung VÖO'  — 1856 endeten (S 303)

dem Abschnitt „Infrastruktur““ S 2319 356) olg erneut Beitrag
VO  - Manfred Schöne (T) Die IThemen Ausführungen sind die
innerstaädtischen Straßen und iıhre Anbindung die ernstraßen
Wasserversorgung und Kanalbau die Hauser und ihre Wohnverhältnisse das
Sozialgefüge der Eısenbahnanschluss Jahre 1875 die verschiedenen
ehorden SOWI1E die vorhandenen Schulen Be1 den Bildungseinrichtungen
werden uch dıie 1907 erbaute Praparandıe und das erbaute
Lehrerseminar aufgeführt (S 2146 353) Aan Verm1isSsSt ber Ee1in! Darstellung
der Motive die ZUrFE FEinrichtung dieser Anstalten ührten

In dem Abschnıitt „Wırtschaftsgeschichte“‘ (S 259 414) legt Ralf Stremmel
den chwerpunkt auf die schwierige Umstr  nerung des E1sengewerbes
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bis ZUIIN Beginn des ahrhunderts bestand Man kann verfolgen, WwWIE der
nıcht mehr ergiebige KErzbergbau und dıe unrentablen Fıisenhütten der etall-
verarbeitung mit iıhren ethoden weichen. An ausgewählten Beispielen
(S 390-395) wird diese Entwicklung, die allerdings IST etzten Drittel des
19 ahrhunderts voll einsetzte, iındrucksvoall belegt.

Wırtschaftliıche Krisenzeiten, w1ie s1e gerade das 19 ahrhundert mit siıch
brachte, erfordern inen Hınweis auf die soz1alen Bezugssysteme. So schließt
sich folgerichtig der SC „Sozialfürsorge und Gesundheitswesen‘“ (S
415-446) Hıer ele Hans-Bodo Ihıeme überzeugend, wIie Stiftungsfür-
OIßC, stadtische Armenfürsorge, Vereinsfürsorge und private Wohltätigkeit
dıe argsten Note lındern Die medizinıische ersorgung UrC. Arzte und Sanı-
tätseinrichtungen wıird als aANSCINCSSCH bezeichnet S 444), WEen1 auch SC.
angemerkt wird, dass einer Ackerbürgerstadt wIie Ulpe dıe glenischen
Verhältnisse oft wuüunschen übrig en (S 425

ans-Bodo Ihieme ist auch der Autor des folgenden bschnittes ‚„„Bevöl-
kerung und Sozialstruktur“‘ (S /-484) Hıer uühren die nalysen, insbeson-
dere der Lebens- und Wohnverhältnisse, dem Fazıit, dass be1 den unteren

Bevölkerungsschichten, dıe den weıitaus überwiegenden Teıl der evölkerung
ausmachten, ‚„„‚katastrophale wirtscha  che Verhältnisse‘‘ (S 474) vorherrsch-
ten Der Abschnitt schließt mit dem Hınweis, dass gCn der notvollen Ya
stande viele Auswanderungen vorkamen, andererseits ber dıe tiefe Veranke-
LUNLS der atholiıschen Religi10sıitat ein ng „Solıdarıtäts- und usammen-
gehörigkeitsbewulßitsein” S 478) schuf. In diesem Zusammenhang spricht
eme VO dem „„für Ulpe pischen Okalen Miltieu-Katholizismus“‘ (S 479)

Zum atholischen Mıliıeu gehoörte immer ein lebendiges Vereinsleben
esha. chliıeßt sich der SC „Ulpe Stadt der Vereine‘“‘ (S 485-530)
VO Jochen-Christoph Kaiser organısch Katiser hat die Heimatzeitung
„Sauerländisches Volksb statistisch ausgewertet und kann für den e1it-
TAauUin VO 1877 bıs 1911 62 Vereine Ulpe nachweıisen. In dıie Eınzeluntersu-
chung werden mit dem Schützenverein und dem Kriegerverein ber 11Ur we1
Vereine einbezogen, dıe überwiegen dıe Gesellhgkeıit pflegten Hıer die
exemplarische ehandlung zumıindest eines dezidiert atholischen Vereıins. In
der typ0 ogıischen Gliederung der Vereine werden die katholischen Vereine
und Berufsverbände ‚WAar nachgewiesen, ber 1Ur mit einigen allgemeinen
Hinweisen bedacht (S 496, 501-504).

Der Abschnitt „Politische Organisationsformen“ (S 531-542) VO'  - tisti-
Leitzbach mit der Revolution VO  - 1848 ein und berichtet, dass damals

auf der pere eine schwarz-rot-goldene ne wehte, aber SONS die
Ereignisse riedlich verhefen. Das weıitere Ihema ist die Formierung der Oka-
len Zentrumspartei, die Ulpe dem führenden Zentrumspolitiker Peter Re1-
chensperger (1810—1 892) inen sicheren Te1ISs für das reuliische Abge-
ordnetenhaus und den Reichstag bieten konnte. Die dominierende Stelung der
Zentrumsparte1 Olpe und dıe geringe Starke der anderen Parteien hatte 1114  -

noch mit iner Tabelle, eLrwaa ber Ae Reichstagswahlergebnisse, belegen kön-
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NCH Aufschlussreich ware uch die Analyse ines Wahlergebnisses nach dem
preußischen reiklassenwahlrecht SCWESCH.

Mıt dem SC »”  per Zeitungen‘ (S 5343-5/0) meldet siıch erneut
(sunther Becker Wort. Die eschichte des se1it 1876 erscheinenden ‚„„Dauer-
landıschen Volksblattes‘‘ und seiner Vorläufer per Kreıis-Blatt, 1874
per Intellıgenz-Blatt) steht Zentrum der Aus  rungen. Es wird deutlıch,
weiche chwierigkeiten eine AthOoNlNscC. ausgerichtete eln der eit des
reuliıschen Verfassungskonfhktes und VOL allem waäahrend der a  re des
Kulturkampfes hatte

Der Abschnuitt „Erster Weltkrieg“ (S 571-580), VO bereits mehnriac.
hervorgetretenen Manfred Schöne (T) verfasst, beschließt den historisch-
polıtıschen 'Teıl Schöne berichtet ber patriotische Kundgebungen Begınn
des eges, üuber Liebesgaben für die Soldaten, ber besondere Angebote VO:  —

kiırchlichen Veranstaltungen, über dıe Bewirtschaftung der Lebensmiuttel und
ber inschrä  ungen Lebensstandard Das sind Hınweise, wıie S1e damals
4aus nahezu allen Gebieten Deutschlands vorhegen. Olpe nımmt hier keine
Sonderstelung ein.

Unter der Überschrift „Kırchen, Glaubensgemeinschaften und Schulen
(S 581-808) werden die 1Un folgenden kirchengeschichtlichen Beıitrage des
vierten Teıls zusammengefasst. Hıer steht der Abschnitt „Geschichte der Pfar-
re1 St. Martinus bıis Z.U11) Ende des ten Reiches“‘ S 581-634) Anfang.
Manfred Woltf weıiß überzeugend belegen, dass St Martinus VO' jeher der
auptpatron der per IC SCWESCH ist und nıcht St. Johannes der Täufer,
wIie ruher aAaNSENOMMEN wurde. Mıt dieser Auffassung stimmt mMi1t ern
sphording (vgl oben den SC ; Olpe Mıttelalter“ übereıin, nıcht ber
mit der Ihese, die Kirchengründung Ulpe se1 VO'  e der er Kırche inıt1i-
iert worden. ach Wolf ist Olpe AUS inem fraänkısche Oberhot ervorgegan-
SCH, der auf eichsgut lag. Der Inhaber des Oberhofes habe die RO als
Fıgenkıirche gegründet (S 588, 599) Diese TIThese hat LTWAS für sıch, we1l dıe
Herrschaft Waldenburg, der uch das per Land gehörte, ITST 1248 UfrCcC
das Erzbistum Koöln VO' der raftiın Mechthild VO'  - Sayn kauflich erworben
wurde Wolf£ kann zudem wahrscheinlic machen, dass dıie Herrschaft Wal-
denburg als ehemalıges Reichsgut ber die Pfalzgrafen der ZZONen die
dayner gekommen 1st. Ausführungen Zzum Patronatsrecht des er Stiftes St.
Severin Ulpe, ZU; nicht datierbaren Vorschlagsrecht der per für dıe
Besetzung der Pfarrstelle und ZuUuUr Stellung pes Dekanat Attendorn
schlıeßen siıch Aus der Reformationszeit rfahrt INan, dass siıch per
denten den evangelıscher Unıwversitäten nachweıisen lassen und
iner VO'  5 ihnen, Johannes Menken, 1577 das Pfarramt Olpe übernimmt (S
613) Wol£ kann aber nachweisen, dass Ulpe nıcht inem Bruch mMit
der atholischen Iradıtion gekommen ist und weiıtergehende alßßnahmen
Jahr 15853 als Olpe den Sog der „ I’ruchsessischen Wırren““ geriet auf
dieses Ere1ignis kommt uch Asta Schroöder ihrem Beıtrag sprechen, vgl
oben den SC „Die Olpe Buch 224 sofort wieder rück-
gangıg emacht wurden S 616) Den Hexenprozessen ist ein besonderer
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Unterabschnuitt gewidmet, wobe1 darauf hingewlesen wird, 24SS der für Olpe
zuständıge Bılsteiner Drost Kaspar VO Fürstenberg (15—1 seiner eit
bemuht WAafr, XzZzesse verhindern (S 622) Zusammentfassend wird ber das
kırchliıche en und 18 Jahrhundert berichtet, dass „Zeichen der
katholischen Erneuerung‘‘ (D 626) stand

Manfred Wolf ist uch der Verfasser des nachsten Abschnittes „„Die Pfarre1
Martinus ahrhund  ‚06 (S 635-664). Hıer geht VOI Hlem den

Kulturkampf un seine Auswirkungen. el hebt Wolf die exemplarısche
Bedeutung hervor, dıe Olpe fuüur die nstelung ines eistliıchen auf rund
der Maigesetze VO 1872 zukam. Im Sommer 1873 WLr Olpe dıe ers arr-
gemeinde 1stum aderborn, dem Olpe se1it der Neuregelung der Bıs-
tumszugehörigkeit VO  - 1821 gehörte, eine Pfarrstelle He  C besetzen W  s

IJa Bıschof Martın den Olpe gewählten 1kar Schröder bestätigte, ohne den
zuständıgen Oberpräsidenten informiert aben, wurde iner Haftstra-
fe mi1t anschließender Festungsverwahrung verurteilt. Der Abschnıitt schließt
mi1t dem Bericht ber den Neubau der Pfarrkirche, nachdem dıe alte Kırche
1907 durch Brandstiftung zerstort worden WAr

Miıt dem Abschnitt „Landpfarreien und Kapellen. Die Pfarreien Rhode
und Kleusheim-Kapellen“ (S 665-704) e1istet er Becker seinen etzten
Beıtrag. Kır beschreibt die Geschichte der Pfarreien Rhode (St Cyprianus-
C erstmals 1441 erwäahnt, 1621 bpfarrung VO:  — der Multterkirche pe
und Kleusheim (St Georg-Kapelle Neuenkleusheim 1500 belegt, BA
pfarrung VO der Mutterkirche pe Be1 Rhode wird besonders hervorge-
oben, dass der romanische ITurm der TE vermutliıch aus dem Jahr-
hundert und das alteste Bauwerk per Stadtgebiet darstelt. Lie
zahlreichen Kapellen und Olpe werden umfassend vorgestellt. e1
kommen Stifter, Baugeschichte, auch der Vorgängerbauten, schriftliche Zeug-
nısse und dıe Innenausstattung ZUTT Sprache

er eschichte der Protestanten Ulpe wendet sich Hans-Bodo eme
In seinem Beıitrag ‚„„Die FEvangelısche Kirchengemeinde VO'  } 1844 bıs 07R

(S /05-722) beschreibt die langsame, aber stetige Zunahme des vangelı-
schen Bevölkerungsteils nach 1802, dessen geistliche Betreuung immer NnOT-

wendiger wurde und 1844 ZUf ründung iner eigenen Kirchengemeinde
uührte Er sk1izziert dıe soz1ale der Gemeinde, deren iıtgheder ganz
überwiegen dem Bereich Dienstleistungssektor angehörten, und stellt die
Pfarrer ann eorg Manskopf, 833 Johann Heıinrich ugus LDam-
köhler, 3418 Heıinrich "Theodor altz, Albert ÜUtten, 1893—

mit iıhren theologischen sowle nationalprotestantischen rundpositi0-
1E  e} VO  — Aus den Pfarrern ragt Albert ÖOtten, ein guter Organitsator, insofern
heraus, als iıhm 1898 endlıch gelang, den Bau der IC erreichen. Von
der Partizıpation der Gemeindeglieder Geme1indeleben zeichnet IThıeme
auf tund des „Diaspora-Effektes” (S /16) ein erfreuliches Bıld [ )as Ver-
haltnıs der evangelischen (3emeinde ZuUurLr katholischen evölkerung, die bis ZU)

Beginn des 19 ahrhunderts keine andere Konfession kennen gelernt hatte,
WAar Anfang nicht eintach Ihieme schreıibt, IST angsam se1 „„AUuS inem
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ursprünglıchen Gegeneinander und einem zögernden Nebeneinander
vorsichtiges Miteinander‘‘ (S FZZ) geworden.

In dem Abschnitt „Jüdische en  c (S /23-730) legt Gretel Kemper ein
vollständiges Verzeichnis der jüdıschen Miıtbewohner den Orten Neu-
enkleusheim, UOberveischede, Rhode und Olpe VO:  + Das Verzeichnis umfasst
alle ])Daten VO 1762 als sich mit Moses Abraham der Jude Neu-
enkleusheim niederließ, bıs ZUfT Mitte des 20 ahrhunderts.

Martına Lainten behandelt dem SC 35  olksschulen (S /31-786)
dıe eschichte der einzelnen Schulen jeweıils VO:  - den ersten nfangen bıs ZUTLFXr

e1it des Ersten We.  leges. Der schnıitt ghedert sich die Angaben uüuber
dıe Schulen Ulpe, der erste Lehrer 1615 erwähnt wird, und ber dıie
Schulen den einzelnen Landgemeinden. Hıer sStammt die alteste AaCNrtıiCc
aus Rhode, 1663 das erste Schulgebäude errichtet wıird Die Aus  rungen
enthalten viele Kınzelheiten über dıe problematischen SC  verhaltnıisse frühe-
Zr Zeiten. Immer wieder ist VON unzulänglichen Räumlıichkeiten, überfüllten
Klassen, chulversäumnissen der Kınder und dürftigen Lehrergehältern dıie
Rede e  em Kapitel ber eine Einzelschule sind statıstische Angaben uüber die
Lehrkräfte und die Schülerzahlen eigegeben

Stephan tickeler unterzieht sich der Darstelung des höheren chulwesens
In seinem Beitrag „Höheres Bıldungswesen‘‘ (S 787-808) referlert einmal
uber dıe Vorstufen des heutigen Stadtischen Gymnasıums, iınsbesondere die
Hoöhere Stadtschule, die VOI dem Ersten Weltkrieg chülern die Untersekunda-
e1ife vermittelte, ZU) anderen ber die 1893 gegründete St.-Franzıskus-
Schule, dtie Schulerinnen schon ZU: Abıtur uhren konnte

Der Teıl mit der Überschrift „Biographien/Prosopographie“ (S
809-910) eginn mit den Lebensbeschreibungen bedeutender per Persön-
ıchkeiten Ihomas Wılhelmi1 zeichnet dem rtike „Johann Bergmann VO  —

UOlpe Verleger des arrenschiffes VO Sebastian Brant“‘ (S 809-812) das
en des Priesters und Kaplans Johann Bergmann nach, der 1460 Olpe
geboren wurde, 1494 Brants chrift verlegte un VOL dem 82 1532 4SsE
verstarb. Gretel Kemper chıldert dem Beitrag ‚‚Marıa ITheresia Bonzel
rdensgründerın und -oberin 117.9.1830—6.2.1905]|” (S 513-820) dıe Wırk-
samkeıt dieser Franzıskanerin, die immer Olpe und dort 1863 die
ngregation AATME Franzıskanerinnen VO'  - der ewigen Anbetung“ gründete
Unter dem Motto „„Franz Hıtze eistlicher und Sozialpolhtiker l  51—
20019216 (S 521-824) würdigt Christian Leitzbach den einflussreichen Zien-
trumspolhtiker, der aus demer (OIrtsteil Hanemicke (sretel Kem-
pCI erinnert inem weıliteren Beıitra den Jesutten „Rötger undt. Marty-
LCI VO' St. Julan 21.11.1711—6.4.1773|“ (S 825-828), der aus einer per
Famlılıe kam, be1 den Indı1anern Brasılien missionierte und portuglesischer
aft starb. Hans-Bodo IThıeme kommt och mit den beiden Beıiträgen
„Heıinrich Kreutz Gewerke und Mitbegründer der bv Kirchengemeinde Olpe
16.2.1808—2/.10.18 /9] (S 829-832) und „ Iheodor Mietens. Buchdrucker und
Mıtbegründer der bv Kırchengemeinde Olpe PE 621  4—14.4.1885|“ (S RER_
)010) Wort Die Untertitel en die berufliche und konfessionelle
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Bedeutung der beiden Persönlichkeiten für Olpe hervor. Anschließend stellt
Manfred Schoöne (T) seinem etzten rtike die „Ehrenbürger der (-
C6  pe (S 83 /-844) VO  F Der biographisch/prosopographische Teıl chliıeßt mit
dem umfangreichen statıstischen schnıitt „Eiınwohner, Bürgermeister, Land-
rate, Pfarrer, Auswanderer, efalene und Schützenkönige“ (S 845-910), den
Josef ertmert bearbeitet hat.

IBEN Buch wird erganzt UrCcC ein ausführliches Quellen- und ] ıteraturver-
zeichnıs, für das auch ose ermert verantwortlich zeichnet. Hınzu kommen
noch eın Abkürzungs- und ein Mitarbeiterverzeichnis.

Alle Eınzelabschnitte un! Beıitrage enthalten inen speziellen Anmerkungs-
te1l mit den notwendigen Quellen- und Laiteraturhinweisen. Lie Autorinnen
und Autoren, dıe den me1listen en urfrcCc. einschlägige Veröffentlıichungen
ausgewlesen sind, erweisen sich als kompetente Kenner und vermitteln den
neuesten Forschungsstand. au und Ghliederung des Buches werden der
eschichte pes gerecht. Gelegentliche iınhaltlıche Wiıederholungen sind
selten und immer durch besondere methodische AnsAätze gerechtfertigt. An
diesem positiıven Gesamtbild können uch gelegentliche Luüucken nıchts andern.
Die ta| Ulpe kann siıch glücklich schätzen, ber ein SOIC. fundiertes Werk
verfügen, das auch modernen Fragestellungen gerecht wird Es ist
schen, dass dıe vier welteren An bald erscheinen können.

elmu uUuSC

ryl-Friedrich W zg0ermann, Impulse. 100 Jahre Evangeltscher Pfarrerverein (1emein-

tosch
schaft Westfälscher T’heologinnen und T’heologen, Selbstverlag, Muüunster 2001, 1} s,

Der Pfarrervereın spater Pfarrverein) hat seiner eschichte viele Impulse
gegeben die Fvangelısche rtche VO:  e Westfalen, in dıie (semeinden der
andeskırche, die Gemeinschaft der Pfarrerinnen und Pfarrer sowle weiterer
Iheologinnen und eologen Westfalen. Er hat Impulse VO' vielen Se1iten
aufgenommen Aaus dem binnenkirchlichen und binnentheologischen Bereich
SsSOwle 4aus iner weıliteren Offentlichkeit (S 1

Die wichtigsten Quellen ZUr Darstellung der eschichte des Vereins sind
seine Publıkationen zunäachst das „„Westfälische Pfarrerblatt dann die
„Nachrichten des FEvangelischen Pfarrvereins Westfalen‘‘ mit
den rotokollen der Vorstandssitzungen (S T1

Im Grußwort des westfälischen Prases Manfred org geht den Auf-
trag des kırchlichen Amtes, „„Das Evangelium auszurichten allem Der
Verbandsvorsitzende Pfarrer Klaus er bezieht sich besonders auf das
ständıg sich wande. Pfarrerbild Der Vorsitzende Pfarrer C Conrad
we1list seinem Grußwort auf die Z uversicht hın, dass (semeinde und Kırche
auf gemeinsamem Wege sind, wobe1i darauf ankomme, aufeinander höÖö-
ICN voneinander lernen und miteinander handeln
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